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Sind Amalgamfü
Unter diesem Titel habe ich in der «Volks-
gesundheit» eine interessante Abhandlung
gelesen. Dort steht: «So heilte ein EAP-
Arzt eine Lehrerin durch eine blosse Ent-
fernung der Amalgam-Füllungen von einer
angeblich endogenen Depression, mit der
sie in eine psychiatrische Klinik eingeliefert
worden war»!
Ich habe im alten «Kleinen Doktor» auf
Seite 407 ebenfalls über Patienten berich-
tet, die jahrelang unter Kopfweh litten und
nach Entfernung von Amalgam-Füllungen
wieder beschwerdefrei geworden sind. Im
Neuen «Kleinen Doktor» ist eine ähnliche
Erwähnung auf Seite 377, wo auf die gün-
stigen Folgen nach Entfernung der
Amalgam-Füllungen hingewiesen wird.
Bei vielen Patienten habe ich festgestellt,
wie Amalgam-Füllungen eigenartige Er-

ungen schädlich?
scheinungen im Zentralnervensystem, vor
allem Kopfweh, mangelhafte Konzentra-
tionsfähigkeit und allerlei ähnliche Störun-
gen hervorrufen. Vor allem war ich er-
staunt, in der «Volksgesundheit» zu lesen,
dass sogar Depressionen, die eine Behand-
lung in einer psychiatrischen Klinik not-
wendig machten, dadurch beseitigt werden
konnten. Es ist also wirklich nötig, in der
Hinsicht die Zahnärzte aufmerksam zu
machen, dass sie nicht auf bequeme Art
und Weise einfach zu Amalgam greifen,
anstatt ein neutraleres Material oder
schliesslich sogar Gold zu verwenden. Das
käme etwas teurer, würde aber normaler-
weise keine solchen Nebenwirkungen aus-
lösen. Leider hat man im Inhaltsverzeich-
nis die Erwähnung von Amalgam ver-
gessen.

Masskleid oder Konfektion
Für uns alle ist es eine Selbstverständlich-
keit, dass ein Masskleid ganz persönlich
vom Schneider auf uns angepasst, ent-
sprechend zugeschnitten wird und so den
gewünschten Zweck viel besser erfüllt, als
eine Konfektionsware. Jeder Mensch ist
doch so individuell verschieden, der eine
hat breite Achseln, der andere hat breite
Hüften oder längere Arme als die Norm.
Auf jeden Fall kann bei einem Kleid eine
Konfektion niemals auf alle Eigenarten der
Personen eingehen.

Medikamente in individueller Dosis
Ganz ähnlich ist es mit Medikamenten.
Auch bei Naturheilmitteln ist das, was auf
der Etikette steht, für einen Durchschnitts-
menschen bestimmt. Und für diesen söge-
nannten Durchschnittsmenschen-Typus,
den es genaugenommen überhaupt nicht
gibt, kann es richtig sein, wenn auf einem
Pflanzenheilmittel zum Beispiel steht:
«3 x täglich 5 Tropfen vor oder nach dem
Essen einnehmen». Nun mag das für viele
Leute die richtige Dosis sein. Was aber,
wenn das Mittel nun zu stark wirkt, wenn
sich Störungen einstellen? Ist nun das
Mittel unbedingt falsch gewählt worden,

oder ist nicht gerade der Umstand, dass es

wirkt, ein Zeichen, dass der Arzt das Mittel
richtig gewählt hat? Und doch beobachtet
man so oft, dass die Schmerzen, die
Krämpfe, die Störungen, das Übelsein oder
sonst irgendein Symptom zu- statt abge-
nommen hat. Soll man nun das Mittel ein-
fach weglassen und denken, das ist falsch?
Ich habe nicht das richtige Mittel bekom-
men? Wäre es nicht klüger und besser, den
naturheilerischen Grundsätzen eher ange-
passt, wenn wir statt zehn oder fünf Trop-
fen einmal die Hälfte nehmen, und wenn
die Symptome immer noch verstärkt wer-
den, noch einmal die Hälfte und plötzlich
sind wir bei einer Reduktion des Einnahme-
quantums angekommen, wo diese Sym-
ptome statt zuzunehmen und verschlim-
mert zu werden, abnehmen. Dann sind wir
auf dem richtigen Wege. Also niemals ein
giftfreies, an und für sich harmloses Natur-
heilmittel einfach beiseite legen, wenn eine
Reaktion, eine symptomatische Erschei-
nung zu stark zur Geltung kommt. Auch
eine Erstverschlimmerung, wie man so
sagt, kann für uns ein Zeichen sein, dass
das Mittel richtig gewählt ist. Es ist aber
weise, das Quantum soweit zu reduzieren,

120


	Sind Amalgamfüllungen schädlich?

